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U - Voole - Hitlers größter Trumpf
Evegeniwlle Ausführungen des Lsudsurr Ifachrithieuhirustrs Wer die Versenkungen

U-Boote und Nordafrira
Von unserer LekriMsltung

Berlin , 9. Dezember.
Die Tatsache, daß der Kampf um den Nach¬

schub immer mehr zu einer Lebensfrage für den
Feind wird , wie die Sondermeldung des OKW
über die neuen Erfolge der deutschen U-Boote
seststellte, wurde am Mittwoch auch von Tahoe
Hoal im Londoner Nachrichtendienstanerkannt.
Der Kampf in Nordasrika ist ebensosehr ein
Kamps um die Versorgung wie um irgend
etwas anderes . Wenn wir Tunesien halten
wollen , dann müßten wir eine noch größere
Menge, als es den Deutschen möglich ist, an
Material , Panzern und- Flugzeugen dorthin
bringen. Kürzlich hat Churchill gesagt, die U-
Boot-Gefahr sei für Englands Lebenslinien
nicht im Abnehmen, sondern im Zunehmen.
Hitlers größter Trumpf ist das „As der Zer¬
störung"

,
'wenn wir es so nennen wollen, seine

U-Boot-Waffe.
Wenn dör Krieg zur See auch größtenteils

ein geräuschloser ist , so ist er doch nichtsdesto¬
weniger tödlich. Soweit es uns und unsere
Verbündeten betrifft , müssen wir die Meere
kontrollieren, oder wir verlieren den Krieg.
Einerseits kann die Entfernung im Kriege eine
Machtquellesein, andererseits kann sie aber auch
eine große Schwäche sein, wenn sie nämlich nicht
durch Schiffe überbrückt werden kann. Die
Deutschen werden deshalb alles tun , was in
ihrer Macht steht , um uns am Ueberbrücken
der Entfernungen zu hindern . Hart und gefähr¬
lich ist die Ausgabe, die Deutschen zu hindern,
unsere Lebenslinien zu zertrümmern . Wir
können es nur durch die erhöhte Produktion
unserer Schiffswerften und durch stärkere Ver¬
senkung feindlicher U-Boote, als dies im Augen¬
blick der Fall ist.

Die Tatsachen zwingen selbst einen Lord
Woolton, britischen Ernährungsminister , zu
folgendem Eingeständnis : „ Die U-Boöt-Gefahr
ist Heute größer, als sie jemals während der
schlimmsten Zeit des letzten Krieges war ."
Wenn Woolton dann yinzufügt , man besitze
glücklicherweise Gegenmittel, die viel gefähr¬
licher seien als das , was man während des
letzten Krieges in Anwendung gebracht habe,
so ist ihm bei seinem Eingeständnis , daß die
U-Boot-Gesahr heute so außerordentlich ge¬
wachsen ist , anscheinend unbehaglich zumute.
Er glaubt , irgend etwas zur Beruhigung sagen
zu müssen . Wie es in Wirklichkeit mit diesen
angeblich so gefährlichen Gegenmitteln gegen
die deutschen U-Boote bestellt ist, das verrät
etwa zur gleichen Zeit der amerikanische Konter¬
admiral Woodward.
Marchandises Marine befaßte er sich mit den
Marchandises Marine bfeaßt er sich mit den
ebenfalls stark optimistischen Erklärungen des
USA-Marineministers Knox über die Beseiti¬
gung der U-Boot -Gefahr. Woodward erklärte
die Abwehrmatznahmen insofern als eine irrige
Auffassung, als es nicht zutresfe, daß die Tief-
Wasserbombe , die irgendwo neben einem U-
Boot explodiere, das feindliche Boot auch gleich
vernichte . Das möge vielleicht im letzten Kriege
gestimmt haben, treffe aber für den' jetzigen
keineswegsmehr zu . In der Sprache der anglo-
amerikanischen Matrosen werde das deutsche U-
Boot als ein „ sehr schweres Baby " bezeichnet.
Um dies zu illustrieren, möchte er sagen, daß
eine hundertpfündige Bombe in 15 Fuß Ent¬
fernung von einem U-Boot explodieren muß,

um es zu beschädigen und außer Gefecht zu
setzen . Die Rumpspänzerung des modernen
deutschen U-Bootes sei aber dicker als die eines
Handelsdampfers oder Zerstörers . Bleibt also
als wirksames Gegenmittel das alte Rezept
übrig : Schiffsversenkungen einfach nicht zu
melden. Wenn die Presse nichts veröffentlicht,
gibt es keine Schisfsversenkungen, der Anti-
U-Boot-Krieg ist auf der ganzen Linie erfolg¬
reich.

Neue Matznahmen in Italien
L l g s n s v r s k t m s I 6 u a 8

sa Rom, 9 . Dezember.
Die unmittelbare Folge der Duce-Rede sind

verschiedene Gesetzesverordnungen, die sofort in
Kraft treten . Sie stehen alle unter dem Leitwort
des Duce: „Es gibt keine innere und äußere
Front mehr, sondern nur noch eine einzige
Front mit verschiedenen Kampfplätzen" . Für
die Provinzbehörden wurden scharfe An¬
weisungen erlassen, den evakuiertenEinwohnern
der Großstädte Wohnungen zu verbilligten
Preisen zu belassen . Die Transportgesellschaften
wurden angewiesen, Umzüge aufs Land sofort
auszuführen und ihnen den Vorzug zu geben.
Die Kontrolle aller Organe , die mit diesen
Problemen zu tun haben, wurde verstärkt.
Gleichzeitig ordnete Mussolini an : Es gibt
keine Unterschiede mehr zwischen Kriegs- und
Zivtlindustrie , denn die gesamte Industrie
arbeitet heute in erster Linie für den Krieg.
Alle Jndustrreunternehmungen gelten von jetzt Ritterkreuzdes
ab mit zu den kriegswichtigen Betrieben und (xn -Aus:
deren Belegschaften vom Direktor bis zum
Hilfsarbeiter - als mobilisiert, das heißt, sie
dürfen ihren Posten ohne Erlaubnis nicht ver¬
lassen . Ausgedehnt sind diese Verordnungen
noch auf Portiers und auf das Wachpersonal
Mer zivilen und öffentlichen Unternehmungen.

Das Ritterkreuz für Kapitän Grösst
Der Befehlshaber der U-Boote, Admiral Dönitz,
zeichnete den italienischen U -Boot - Kommanhanten,
Kapitän Grösst, der zwei usamerikanifche Schlacht¬
schiffe versenkte, im Aufträge des Führers mit dem

Eisernen Kreuzes aus.
Kriegsberichter Bonnemarm/Ailautic)

In Kürze wird ganz Italien Wohl restlos
mobilisiert sein, ohne Unterschied des Standes
und des Geschlechts , vom 14. bis 60. Lebens¬
jahre.

Was Deutschland so stark macht
Eine Me Betrachtung am englischen Kami«

v rsk tbsrlekt u « s s r sscklplomstisodsn Mltsrbslrsrs

om Berlin , 9. Dezember.
In der englischen Monatsschrift „ Nineteenth

Century " findet sich ein Aufsatz , der den Vor¬
schlag macht , die englische Oefsentlichkeit von
der Nutzlosigkeit der Jrrtümer der bisherigen
amtlichen Propaganda und von den land¬
läufigen Anschauungen über den Krieg ab¬
zubringen. Deutschland habe in diesem Kriege
Leistungen vollbracht, die nur wenig Parallelen
in der Geschichte der Menschheit fänden, und
die die Deutschen als Meister der Verteidigung
ebenso wie die des Angriffes zeigten. Diese
Leistungen räumten auch mit dem weit¬
verbreiteten Glauben auf, daß die Deutschen
zwar gute Gewinner , aber schlechte Verlierer
von Schlachten seien. Das größte Hindernis
auf dem Wege zum Endsiege für England seien
nicht die Nazis und der Hitlerismus , sondern
die Tüchtigkeitund die Tapferkeit der deutschen
Soldaten , Matrosen . und Flieger und die
Disziplin und die Standhaftigkeit der deutschen
Nation . - Was Deutschland so gefährlich mache,

Marokko und Algerien als USA-Koloniei»
Die jüdische Lshmarm -Vrolhees-Vank gibt 6V Millionen Dollar

Von an sLrsrn elAsasn Mitsrbsiter

äi Banger , 9 . Dezember.
Nach amerikanischen Meldungen aus Algier

scheinen gewisse amerikanische Pläne in Algerien
und Französisch-Marokko eine Stabilisierung
des Einflusses Washingtons in Französisch-
Nordafrika auf lange Sicht vorzuberetten. Wie
Wan erfährt , bereitet die USA -Regierung einen
sogenannten Wiederaufbauplan für die besetzten
Gebiete Französisch-Nordafrikas vor, mit dem
sich ein in Washington zu bildendes Gremium
amerikanischer Wirtschaftler und Industrieller
Zu befassen hat . Nach Meldungen amerikanischer
Korrespondenten handelt es sich hierbei um eine
rein amerikanische Initiative , die , wie betont
ivird , den Alliierten zwar die Mttarbett am
Ausbauwerkfür Nordafrika offen läßt , dre aber
in erster Linie dem amerikanischenKapital und
amerikanischen Experten ein Betätigungsfeld
geben soll . In diesem Zusammenhang soll auch
das in den USA neu gegründete Büro für die
Unterstützung der von USA -Truppen besetzten
Gebiete , dessen Chef der ehemalige Gouverneur
don Neuyork, Herbert H . Lehmann, ist, zu-
Mindestens als Geldgeber eine bedeutendeRolle
spielen . In Tanger wird sogar angedeutet, daß
dieses Büro in erster Linie im Hinblick auf die

amerikanischenPläne in Französisch-Nordafrika
ins Leben gerufen worden sei.

Neuyorker Pressemeldungen sprechen davon,
daß das 'Büro an dem amerikanischen„Wieder¬
aufbauwerk" in Französisch-Nordafrika mit etva
40 bis 60 Millionen Dollar beteiligt sein werde,
die vermutlich von der jüdischenBank Lehmann-
Brothers . deren Teilhaber der Chef des Unter¬
stützungsbüros ist , gestellt werden. Für die Um¬
organisierung des bisherigen Wirtschaftssystems
in Nordafrika im Sinne der von der Washing¬
toner Regierung gehegten Pläne soll , wie eben¬
falls Neuyorker Pressestimmen besagen, eine
technische Kommissionschon in Kürze die Reise
von Neuyork nacki Algier anireten . Als wahr¬
scheinliche Mitglieder dieser Kommissionwerden
ein Vertreter des USA -Arbeitsministeriums,
ein Vertreter des USA -Wirtschaftskriegsmini-
steriums, ferner des Landwirtschaftsministeriums
genannt . Im Zusammenhang mit diesen Mel¬
dungen hat es in Tanger Aufsehen erregt, daß
der Sender Marokko die erste USA -Kapital-
Jnvestierung in Französisch-Nordafrika auf
Grund des Pacht- und Leihgesetzes ankündigte.
Es handelt sich nqch Meldungen des Senders
um eine Sumyre in Höhe von fünf Millionen
Dollar.

sei das Beste von ihm und nicht das Schlech¬
teste . Die Deutschen seien niemals einiger ge¬
wesen , als sie es heute sind. Der Artikel wendet
sich sodann gegen die Methoden der politischen
Propaganda und vor allem des britischen
Rundfunks , der die deutschen Hörer mit „senti¬
mentalen Albernheiten pharisäischer Arroganz
und vulgärem Materialismus " versorge. Ueber
die Lage der Stimmung in Europa sagt der
Aufsatz , die Völker Europas seien der Revolu¬
tionen müde und wollten vor allen Dingen in
Ruhe gelassen werden; es sei fraglich, ob die
Demokratie in Europa eine Zukunft habe. Die
Behauptung , der jetzige Krieg werde für die
Erhaltung der Demokratie geführt, sei nicht
nur unwahr , sondern auch gefährlich. Wenn
Churchill und Stalin den Sturz des Hitleris¬
mus als Hauptziel der alliierten Macht prokla¬
mierten, so müsse man bezüglich der Fähigkeit
der britischen und sowjetischen Regierung,
einen dauerhaften Friedenszustand zu bringen,
die stärksten Befürchtungen hegen. Die Zeit¬
schrift zieht aus ihren Ausführungen natürlich
den Schluß, daß der Haupthüter des euro¬
päischen Friedens nur England sein könne . Ein
Völkerbund sei dazu untauglich. Der Artikel ist
von rein englischem Imperialismus aus ge¬
schrieben- und soll dazu dienen, das englische
Voll unter konservativerFührung zu der letzten
und höchsten Kraftanstrengung aufzurusen, wo¬
bei er dem englischen Leser als Siegespreis in
Aussicht stellt , England werde nach dem Siege

Oldenburg, 10. Dezember/
Mit den immer heftiger werdenden Kämpfen

in Tunis ist das nordafrikanische Unternehmen
der USA und Englands in ein neues Stadium
getreten. Es ist bisher noch nicht zu einer aus¬
gesprochenen Schlacht gekommen , und ohne
Zweifel hat der Gegner seine Vorbereitungen
noch nicht beendet, sondern zieht Truppenmassen
zusammen, deren Stärke nicht unterschätztwer¬
den darf . In jedem Fall aber ist die Phase der
leichten Erfolge für ihn vorbei. Die Landung
an der nordafrikanischen Küste ist durch Wort¬
bruch und Verrat erleichtert worden , und der
Widerstand war , wo er überhaupt geleistet
wurde , schwach und ohne ernsthaften Willen.
Die Angriffe der deutschen U-Boote und der
Luftwaffe der Achse, die freilich eine stattliche
Zahl von Kriegs- und Transportschiffen ver¬
nichteten oder sehr schwer beschädigten, waren
praktisch das einzige Risiko , das man bislang
bei der Aktion zu tragen hatte. Dieses geringe
Risiko war allerdings auch der entscheidende
Grund , daß die Strategen in London und
Washington sich gerade für Nordasrika ent¬
schieden hatten. Noch vor einigen Tagen be¬
merkte Edward Murrow in einem für Neuyork
bestimmten Funkspruch: „Man mutz immer
daran denken , daß wir nach Nordasrika gingen,
weil wir nicht stark genug waren , den Feind
dort anzugreifen, wo er am Ende besiegt wer¬
den mutz , nämlich auf dem europäischen
Kontinent ."

In Tunis wird den Engländern und Ameri¬
kanern seit Tagen schon bei Tebourba sehr
nachdrücklich demonstriert, daß ihre Aktion doch
Risiken und Gefahren in sich trägt . Aus dem
Spaziergang ist in dem Augenblick, als die
amerikanischen und englischen Ttuppen nicht
allein kampfwilligen, sondern auch kampferprob¬
ten und gerade im Wüstenkrieg erfahrenen
deutschen und italienischen Soldaten sich stellen
mußten, zum ersten Mal in Französisch-Nord¬
afrika richtiger Krieg geworden. Zum ersten
Mal stieß man auf einen Gegner, dessen Wider¬
stand nicht allein die Bemühung um ein politi¬
sches oder moralisches Alibi war . Die Eng¬
länder und Amerikaner wurden geworfen; sie
hatten erhebliche Verluste an Menschen , Waffen
und Fahrzeugen . Die Soldaten Roosevelts
mußten aushören, sich kampflos mit billigem
Lorbeer zu schmücken . Auch bei der vorsichtigsten
Beurteilung der tunesischen Kämpfe nach den
ersten für uns siegreich , verlaufenen Gefechten
darf ausgesprochen werden, daß das englisch-
amerikanische Unternehmen nicht so schnell wei¬
lergeht, wie es begonnen hat, und nicht so
schnell , wie man in London und Washington
erhofft und erwartet hatte.

Als die ersten Nachrichten von der Besitz¬
ergreifung per tunesischen Häfen durch die
Achsenmächte nach London und Washington ge¬
langten , sprach man zunächst von dem „ ver¬
lorenen Haufen General Nehrings " und be¬
mühte sich zu beweisen, daß diese Aktion ledig¬
lich demonstrativen Charakter trüge und — aus
der Not geboren — keinerlei Aussichten besitze,
einen Widerstand von langer Dauer zu garan¬
tieren . Die Tatsachen haben eine andere
Sprache geredet. Aus dem Widerstand ist sogar

die Herrschaftin der Lust und auf Yen Meeren
besitzen und zum erstenmal in seiner Geschichte
die größte Militärmacht auf dem Kontinent sein.
Trotz dieser aufsteigenden Hoffnungen, die
durch keine Tatsachen gerechtfertigt werden, ist
es interessant, daß man in England beginnt,
an dem Erfolg der bisherigen Methoden zu
zweifeln, und daß dieser Wandel der Mei¬
nungen aus den Leistungen des deutschen Sol¬
daten und des deutschen Volkes entstanden ist,
ein Ansporn für uns , auf den Wegen bis zum
Endsiege weiterzuschreiten, die Deutschland seit
Beginn des Krieges eingeschlagen und ein¬
gehalten hat.

PlantEnglandeineneueVuema-SKenlive?
Urs Kid s r ! o b l u ussrss Llltsrbslters

äp Stockholm , 9 . Dezember.
Wird es zu einer neuen Offensive gegen

Burma kommen ? Die Ungeduld der englischen
Presse, die sich schon vor einer Woche berichten
lassen mutzte , daß Tschungkingchina mit einem
Entlastungsvorstoß rechnet , damit endlich der
Zusahrtweg für Burma wieder geöffnet werden
könne , ist unverkennbar. Man erinnert dieser
Tage wieder daran , daß ein Großangriff auf
Burma in Ostasten für bevorstehend gehalten
wird . Der „Times "-Korrespondent in New
Delhi gibt aber in einem Bericht über die
augenblickliche Kriegslage an der indisch -burme¬
sischen Front zu bedenken , daß die Truppen
General Wavells in Indien während der letzten
Monate kaum mit modernem Kriegsmaterial
ausreichend hätten versorgt werden können,
weil die Belieferung der 8. britischen Armee
in Aegypten und der 1. Armee in Algier ebenso
wie die stark gestiegenenAnsprücheder Sowjets

alle für Ueberseetransporte für Kriegsmaterial
zur Verfügung stehende Tonnage in Anspruch
genommen hätte. Dennoch meint der „ Times "-
Korrespondent, daß „im Grundsatz aus einen
Vorstoß der Alliierten gegen die japanischen
Stellungen in Hinterindien nicht verzichtet
werden kann. " Wenn gar nichts geschähe , so
schreibt der Korrespondent, könnten Japans
Bestrebungen, den Luftverkehr zwischen Indien
und Tschungkingchina zu stören, schließlich doch
von Erfolg gekrönt sein. Die Meinung im
alliierten Hauptquartier in New Delhi über den
Nutzen und die Durchführbarkeit einer Offensive
sind nach Ansicht des Korrespondenten noch ge¬
teilt . Wenn die alliierten Streitkräste übrigens
den Versuch machen sollten, einen Weg zu
Lande nach Zentralchina wtederzuerobern, dann
müßten sie auf der gleichen Straße durch Burma
ziehen , die die Japaner bei ihrem Angriff be¬
herrscht haben.

»
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eine Angriffsoperation tüchtigen Ausmaßes ge¬worden, die mit Macht in die feindlichen Auf¬
marschbewegungen gestoßen ist und diese emp¬
findlich gestört hat. Aber dieser Kampf der
Panzer und Grenadiere, der Jäger und Stukas
ist nicht das einzige Bollwerk, das den Briten
auf dem Wege zur Beherrschung des Mittel¬
meeres entgegengetreten ist. Die gestrige Son¬
dermeldung von den neuen Erfolgen unserer
Unterseeboote über die neuerliche Versenkungvon 15 Schiffen mit 108 000 BRT hat wieder
einmal schlagartig die WirksamkeitdieserWaffe
enthüllt , die im Rücken des Feindes zäh und
verbissen kämpft und an jedem Sieg unserer
Wehrmacht an irgendeiner Landfront ihren
hohen Anteil hat.

Selten ist unseren grauen Wölfen eine so
wertvolle Fracht vor die Rohre ihrer Torpedos
gelaufen wie jetzt auf den Routen , die von den
Häfen des Mutterlandes und der USA nach
denen der ehemaligen französischen Kolonien"
führen . Die Versenkung des 18 000 BRT großen
britischen Fahrgastschiffes „Ceramic" mit 3000
Mann an Bord und des 3157-Tonnen -Trans-
porters „Wallsend " mit Flugzeugen und Flug-
zeugteilen redet eine deutliche Sprache. Diese
Truppen und diese Flugzeuge kann General
Eisenhower wieder streichen , und da ein Feld¬
zug in erster Linie eine glatte Rechnung mit
gegebenen Größen ist, wird die Endsumme, die
man sich in -Gestalt eines leichten Sieges 'er¬
rechnet «, durch die Tätigkeit unserer Untersee¬
boote noch unwahrscheinlicher, als sie es ohne¬
hin durch den ersten Fehlschlag in Tunesien
schon geworden ist. Hier wird dem Feind die
Wirksamkeit des U - Bootkrieges an einem
aktuellen Ereignis von höchster Bedeutung
demonstriert, und zwar in einer Weise, die es
ihm nicht mehr erlaubt , mit Lügen und
dummen Rechenkunststücken die eigenen Völker
und die Welt zu tauschen. Kein Wunder , daß
die Lage in Nordasrika die öffentliche Meinung
mehr als je zuvor auf das Tonnageproblem
lenkt , wofür wir an anderer Stelle dieser Aus¬
gabe markante Beispiele bringen , Beispiele, die
mit aller Deutlichkeit die wachsende blutige
Angst vor dem lautlosen Krieg der Tiefe er¬
hellen.

Neuer TerroraugrM au? Turin
Der italienische Wehrmachtbericht

Rom , 9. Dezember.
Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht

gibt bekannt:
An der Cyrenatkafront wurden Artilleriestellungen

und kindliche Truppenkonzentrati .onen wirkungsvoll
mi . uer belegt. Deutsche Jäger zerstörten im Lust-
lamps vier Flugzeuge.

In Tunis verhindert « das schlechte Wetter Ope¬
rationen zu Lande und in der Lust.

Feindliche Flugzeuge unternahmen in der vergan¬
genen Nacht einen heftigen Angriff auf Turin . Sie /
verursachten beträchtliche Schäden, vor allem an Ge¬
bäuden im Stadtzentrum , darunter an der Universität
und einem Krankenhaus . Die Zahl der Opfer ist noch
nicht bekannt. Ein Flugzeug , das vom Feuer der
Berteidtgung getroffen wurde , zerschellte am Bode«
auf dem Corso Vinzaglio im Innern der Stadt . Die
sieben Mann der Besatzung fanden den Tod.

^ Schweizer Hoheitsgebiet erneut
von britischen Fliegern verletzt

Bern , 9 . Dezember.
Amtlich wird mitgeteilt : In der Nacht zum

9. Dezember 1942 wurde der schweizerische Luft¬
raum neuerdings durch fremde Flieger verletzt.
Der Einflug erfolgte von 20.14 bis 20 .57 Uhr
in südöstlicher und südwestlicher Richtung. Eine
zweite Verletzung des Luftraums erfolgte in
nordwestlicher Richtung von 21 .43 bis 22 .13 Uhr.
Fliegeralarm wurde in der West - und in der
Zentralschweiz, sowie in Thessin und Grau¬
bünden gegeben.

Dyakarta statt Batavia
Tokio , 9 . Dezember.

Unter demAfrika-Nachschubwird aufgeräumt
U-Voote versenkten 188888 BRT. darunter einen groben Transporter

Aus dem Führerhauptquartier , 9. Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Neue Versuche der Sowjets , die deutschen

Stellungen im Ostkaukasus und im Wolga-
Dongiebiet zu durchbrechen , scheiterten auch
gestern unter hohen feindlichen Verlusten.
Feindliche Massenangrifse von Infanterie - und
Panzerkräften führten zwischen Wolga und
Don zu sehr harten, für unsere Truppen er¬
folgreichen Kämpfen. Gefangene und Beute
wurden eingebracht, 54 Panzerkampfwagen ver¬
nichtet . , Jm großen Don-Bogen warfen deutsche
Panzer -Grenadiere im Gegenangriff den Feind
aus feinen Stellungen und schossen 46 Sowjet¬
panzer ohne eigene Panzerverluste ab . Deutsche,
italienische und ungarische Luftstreitkräfte be¬
kämpften an der Don - Front feindliche Auf¬
marschbewegungenund Truppenunterkünfte.

Im mittleren Frontabschnitt
schreitet der deutsche Gegenangriff kraftvoll

fort, während die großangelegten feindlichen
Operationen fühlbar an Schlagkraft verloren
haben. Bei dieser Operation wurden im Zu¬
sammenwirken mit Kamps- und Sturzkampf¬
fliegern zahlreicheOrtschaften genommen, feind¬
liche Stellungen aufgerollt und der Gegner von
seinen rückwärtigenVerbindungen abgeschnitten.
In heftigen Luftkämpfen verlor der Feind hier
16 Flugzeuge.

Nördlich des Jlmensees führte der Feind
nur schwächere Angriffe. Panzerbereitstellungen
wurden durch Arttllerieseuer zerschlagen.

An der gesamten afrikanischen Front
war gestern nur örtliche Kampftätigkeit zu ver¬
zeichnen . Ein großes britisches Frachtschiff
wurde nordwestlich Bengasi durch . Bomben¬
treffer schwer beschädigt . Deutsche Jäger
schossen vier britische Jagdflugzeuge ab. Ein
eigenes Jagdflugzeug wird vermißt.

Einflügen in das deutsche Küstengebietwurde,
fünf über Frankreich und vor der Südostküsk
Englands zwei weitere feindliche Flugzeug
abgeschossen.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben
versenkten deutsche Unterseeboote im Nord- undMittelatlantik in unablässigem Kampf gegendie feindliche Schiffahrt wieder fünfzehn
Schiffe mit 108 000 BRT , zwei weitere Schiffe
sowie ein Zerstörer des Geleitdienstes wurden
torpediert.

Bei diesen Operationen wurde der feindliche
Nachschub für Nordasrika besonders schwer
getroffen. Unter den versenkten Schiffen befand
sich das britische Fahrgastschiff „Cerami c"
von 18 713 BRT , das als Truppentransporter
nach Nordafrika bestimmt war . Das Schiff gm»
nach den Torpedotreffern sofort unter , so daß
bei dem herrschendenSturm und schweren See-
gang mit hohen Menschenverlusten zu rechnenBei Störangrisfen einzelner britischerBomber ist. Aus demselben Geleitzug verlor der Feind

gegen Nordwestdeutschland und bei nächtlichen drei weitere mit Kriegsgerät beladene Schiffe.

Attentat in Algerien
Transportzug entgleist — 62 Tote, über

200 Verletzte
Rom, 9 . Dezember.

Bei Bltda , an der Strecke Älgier-Dran , ent¬
gleiste am 7. Dezember morgens , wje „Stefani"
aus Tanger meldet, ein langer TruppLntrans-
portzug. Die Lokomotive war auf eine Mine
gelaufen, die von Unbekannten gelegt worden
war . Fast alle Wagen stürzten um . Die Strecke
wurde schwer beschädigt . Das Unglück ver¬
ursachte 62 Tote und mehr als 200 Verletzte.

Die von den militärischen Befatzungsbehörden
eingeleitete Untersuchung hat bisher zu keinem
Ergebnis geführt.

Am Dienstag 82 Sowjet¬
klugzeuge abgekÄskken

Berlin , 9 . Dezember.
Die im Süden der Ostfront eingesetzten deut¬

schen Fliegerverbände bewiesenin den Kämpfen
am Dienstag erneut, daß sie jedem Versuch der
Sowjets , mit starken Luststreitkräften in die
Erdkämpfe einzugreifen, sofort schlagkräftigbe¬
gegnen können. Im Kaukasus, sowie au der
Front zwischen Don und Wolga wurden , wie
jetzt bekannt wird , insgesamt 45 Sowjetflug¬

zeuge abgeschossen . Einschließlich der bereits
gemeldeten 16 Abschüsse im mittleren " Front¬
abschnitt und eines weiteren an der Eismeer¬
front verloren die Sowjets im Verlaufe des
8. Dezember damit 62 Flugzeuge, neun deutsche
Flugzeuge sind von ihren Angriffsflügen nicht
zurückgekehrt.
Ritterkreuz für einen gefallenen Staffelkapitän

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe, Reichsmarschajl
Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Major Kusatz, Staffelkapitän einer Auf¬
klärungsstaffel.

Ritterkreuzträger Hauptmann Alfred Mues
seiner Verwundung erlegen

Ritterkreuzträger Hauptmann Alfred Mues,
Kompaniechef in einem Panzergrenadier -Regi-

. ment, ist am 26 . November 1942 seiner schweren
im Osten erlittenen Verwundung erlegen.

Generalfeldmarschall von Mackensen dankt
Generalfeldmarschall von Mackensen hat sich

über die vielen Zeichen treuen Gedenkens zu
seinem 93. Geburtstag aufrichtig gefreut. Er
läßt allen Beteiligten auf diesem Wege
wärmstens danken und Mitteilen, daß er sich
gesundheitlich Wohl befindet.

London Wollet Moskau gegen Varlau ein
Eisenhower aber zeigt die kalte Schulter

vrs k t dsrlakt unseres ständigen Lültarbsiters

jetzt
Das Jnförmationsamt gab bekannt, daß von
tzt ab Batavia den Namen Dyakarta erhält.

Kd Lissabon, 9 . Dezember.
Wie der „Daily Herald" meldet, machte der

Stalin - Vertreter in der vergangenen Woche
nicht weniger als drei Besuche bei Eden , um
gegen Darlan und die von ihm eingerichtete
Verwaltung in Nordafrika zu protestieren. Er
fand dabei in London ein williges Ohr . Die
gleichen Schritte unternahm nach dem genann¬
ten Londoner Blatt aber auch Litwinow bei der
ÜSA -Regierung . Diese Proteste haben sicherlich
dazu beigetragen, die Haltung Londons in der
Angelegenheit Darlans weiterhin zu versteifen.
Alles deutet darauf hin , daß die britische Re¬
gierung vorläufig jedenfalls nicht nachgeben
will.

Inzwischen fährt der amerikanische Ober¬
kommandierende in Nordafrika, der USA-
General Eisenhower, fort , mit ' Darlan herzliche
Telegramme auszutauschen und gemeinsammit

hohen USA -Offizieren Paraden abzunehmen.
Unter dem Druck der ausgebrachten öffentlichen
Meinung wird die englische Regierung in den
nächsten Tagen in einer Geheimsitzung des
Unterhauses zu dieser Angelegenheit eine Er¬
klärung abgeben. Der Konflikt wird völlig deut¬
lich , wenn man folgende Meinungen gegen¬
überstellt: Eden sagte im Unterhaus , Darlan
habe sich aus eigener Machtvollkommenheitzum
Staatschef in Nordafrika gemacht . Der USA-
Radio-Kommentar McAcvane meldete ander¬
seits aus Algier, die Washingtoner Regierung
Wisse, daß ihr Vertreter in Nordafrika Darlan
unterstützte, als er sich zum Repräsentanten
der französischen Souveränität ernannte . Ein
anderer Kommentator, Collingwood, erklärte
ebenfalls von Algier aus , Darlan besitze ein
voll arbeitendes Kabinett. Er sei von einem
Staatsrat umgeben. Die „endgültige Macht" sei
auf Darlast übergegangen.

6sk . ksgtsruugsrst kftoksssor Or . KU . drütrmaaksr

l.uttwig Klsges
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Infolgedessen unternimmt es Klages. in einet
Reche häufig aufgelegter Schriften eme Cba-
rakterkunde zu schaffen . Er ' bedient sich hrer
wesentlich der geisteswissenschaftlichen Ver-
fahruugsweise der Selbst- und Fremd-

Das deutsche Geistesleben entfaltet sich nicht
allein in den geschlossenen Formen seiner
Schulen und Universitäten, sondern besitzt stets
auch Männer , die eigenwillig, aber gerade
dadurch schöpferisch ihr Werk vollenden. So
wirkten Schopenhauer. Nietzsche, Chamberlam.
Spengler . Ionen reiht sich Ludwig . Klages an.
NiederdeutschenStammes und in semer Gestalt
hohen Wuchses , legte ihm schon die Natur eine
selbständige Haltung nahe. Seme geistige Ent¬
wicklung ließ ihn zunächst die Naturwissen¬
schaften studieren und in der Chemie zum
Doktor promovieren. Dann aber wandte er ^
sich — persönlicher Neigung entsprechend— der hart sich m
Psychologie und Philosophie zu . - Er begründete Mütterlichkeit,
ein eigenes Seminar für Ausdruckskunde zu - iiek
nächst in München, dann in Kilchberg bei
Zürich, von wo er — gerade auch rm letzten
Jahrzehnt — immer wieder in das ihm eng
verbundene Deutsche Reich zurückkehrte , um
stetig besuchtere Vorträge zu halten.

Klages ' außerordentlich umfassendes Werk
behandelt drei selbständige und doch zusammen¬
hängende Gebiete, die Graphologie , die
Charakterkunde und die P hi l o s. o p hr e.
Nachdem er umfassende praktische Arbeit rn der
Deutung von Handschriften geleistet hatte , ent¬
warf er als einer, wenn nicht der Haupt¬
begründer das System einer wissenschaftlichen
Graphologie . Er formulierte als entscheidendes
Gesetz , daß „ jeder inneren Bewegung eine
analoge Bewegung des Körpers entspreche " und
besonders die Handschrift diese Bedeutung habe.
Es ist dazu notwendig , die durch Schule und
Umwelt bestimmte Handschrift von der ur¬
sprünglichen abzusondern, denn es gilt : . „Je
höher der Eigenartsgrad einer Handschrift über
dem zeitabhängenden Durchschnitt steht, um so
entschiedenerenthält sie Charaktereigenschaften" .
In eingehenden, wesentlich den Fachmann an¬
gehenden Schemata gibt Klages Richtlinien kur
die konkrete Handschriftdeutung. Die Grenzen
Mer Leistungsfähigkeit hat niemand deutlicher
als er festgestellt - „ Die Handschriftendeutung
ruht aus dem Unterbau der Charakterkunde.
Niemand kommt auf diesem Gebiet über dre
bloße Feststellung einzelner Eigenschaften her¬
aus , der nicht über gründliche psychologische
Erfahrung verfügt ."

beobachtung — wissenschaftlich gesprochen , der
kritischen Intuition . Ihre Ergebnisse ver¬
arbeitet er mit außerordentlichem Scharfsinn
zu einem Netz von Begriffen , in das sich die
verschiedener » Charakterthpen einsügen. Den
Grundunterschied von Charakteren steht Klages
darin , ob sie durch Hingebung oder Selbst¬
behauptung bestimmt sind . Die erstere offen-
" - - m Erscheinungen wie Heimatliebe,

Sanftmut , die zweite in An-
riffslust . Uebelnehmen, Heimtücke . In dieser

Charakterkunde bietet Klages ein brauchbares
Werkzeug zum Verständnis der verschiedenen
menschlichen Persönlichkeiten, wenn man auch
der Meinung sein kann, daß der innerste Kern
jeder . menschlichen Individualität dem ver¬
schleierten Bild von Sais gleicht , das man nicht
entschleiern kann und soll.

Die Beschäftigung mit der menschlichen Cba-
rakterkunde führt unwillkürlich zum Aufsuchen
der die einzelnen menschlichen Persönlichkeiten
wie der die ganze Geschichte der Menschheit
bestimmenden Kräfte, das heißt zur Philo¬
sophie . Klages behandelt sie in seinem drei¬
teiliger, Werk : „ Der Geist als Widersacher der
Seele. " In ihm will er beweisen, daß Leben
und Geist zwei völlig ursprünglicheund wesens¬
gegensätzliche Mächte sind , die weder auf¬
einander noch auf ein Drittes zurückgefuhrt
werden können. Genauer sollen Leib und Seele
untrennbar zusammenhängendePole des Lebens
sein, in die von außen Her der Geist, emem
Keil vergleichbar, sich etnschiebt , mit dem Be¬
streben. sie untereinander zu entzweien, also
den Leib zu entseelen und die Seele zu ent¬
leiben, wodurch das Leben selbst zerstört wird.
Durch Leben und Erleben wird der Mensch
fühlend mit der Welt verbunden und erfährt
den letzten Sinn seines in Zeit und Raum sich
wandelnde« irdischen Lebens. Der Geist besteht
nach Klages nicht nur aus dem Verstände,
sondern auch aus dem Willen, — eine ähnlichen
Urteilen, auch dem Nietzsches , gegenüber eigen¬
artige Behauptung . Nicht in erster Linie der

l- itsiAiiscsts Umschau
Kolbenheyers Philosophie . Im Verlag Albert

Langen — Georg Müller erscheintdemnächst von
E . G. Kolbenheyer ein Band „ Bauhüttenphilo¬
sophie " . Darin gibt Kolbenheyer Ergänzungen
und Erweiterungen zu seiner biologisch -natura¬
listischen Metaphysik, die nicht nur die Tief¬
gründigkeit und Lebensechtheit, sondern auch
die Werte der erschließendenKraft diesesradikal
neuen Philosophierens eindringlich und über¬
zeugend erkennen lassen.

Erzählungen von Erich Brautlacht . „ Die
Tafelrunde ^ nennt Erich Brautlacht eine
Sammlung von Erzählungen , die im Gau¬
verlag Bayreuth erscheinen . Der bekannte
niederrheinische Erzähler schildert in vier Ge¬
schichten echte, schrullige oder tragische Volks¬
gestalten in typischen und entscheidenden Si¬
tuationen . Die Erzählungen entwickeln aus der
Geruhsamkeit der niederrheinischen Landschaft
und Kleinstadt eigenartig erregende Schicksale ..Sie hängen durch den gemeinsamen Rahmen
einer Tafelrunde innerlich zusammen und sind
schlicht, ergreifend und gerade durch die Ge¬
lassenheit des Tons spannend erzählt. Der sein
durchdachte Humor erhöht den Genuß an diesen
liebenswürdigen , besinnlichen Geschichten.

kritische Verstand, sondern der negative Wille
setzt dem Leben Schranken und dämmt es ein,
„ wie wenn man die Flut des Meeres in ein
System von Kanälen zwänge" . Geschichts¬
philosophisch preist darum Klages einen seiner
Meinung nach einmal vorhanden gewesenen
Urzustand der Menschheit, in welchem sich diese
wesentlich durch das Lebensqefühl und durch
die von diesem geschaffenen symbolisch -mythischen
Bilder bestimmen ließ. Und nicht — wie spätere
Kulturen — durch Wissenschaft und Willens¬
betätigung . .

Auch Klages' Philosophie ist geboren aus der
Kritik seiner Zeit , des ausgehenden 19. Jahr¬
hunderts . In ihm drohten m der Tat Intellekt
und Wille die urtümlichen Kräfte des Leibes
und der Seele zu überwuchern und zu zer¬
stören . Demgegenüber bedurfte es einer kräf¬
tigen Gegenwirkung, die nicht nur in der
Philosophie , sondern auch in der Wirklichkeit
des 20. Jahrhunderts Erfolg hatte. Sie schuldet
gerade Klages großen Dank, wenngleich die
Eigenwilligkeiten seiner Behauptungen nicht zu
übersehen und ihm wohl selbst nicht dauernd
verborgen geblieben sind.

Opfer-er Löge
Von unserer Ksrlinsr SckriMsitunq

Berlin , 9. Dezember.
Wie es an einem Gedenktag seit altersher

Brauch in aller Welt ist, haben Roosevelt und
Churchill am ersten Jahrestag des Kriegs¬
ausbruchs mit Japan Rückschau gehalten. „Der
Schaden, der uns allen im Laufe des ver¬
gangenen Jahres von den' Japanern zugefüatworden ist, ist in der Tat sehr schwer "

, tele¬
graphierte Churchill tieftraurig an Roosevelt.
„In der Tat sehr groß"

, echote Roosevelt be¬trübt , zurück . Und was hatten die beiden von
ihrem Krieg mit Japan alles erwartet und sich
versprochen! Inzwischen hat die Enthüllungder amerikanischen Marineministers über die
Wahrheit von Pearl Harbour selbst in Groß¬britannien Erstaunen erregt. In dieser Si¬tuation Kommentare zu schreiben , ist für die
englischen Blätter nicht ganz leicht , zumal sie
auf einen Wink von oben offenbar angehalten
sind , das Vertrauen des Publikums in die
Sertösität Roosevelts nicht zu erschüttern.Viele Blätter versuchen , der . allgemeinen Ver¬
blüffung dadurch Herr zu werden, daß sie
Roosevelts Taktik der Verheimlichung und
Lüge als eine Kriegslist ersten Ranges - hin-
stellen . So wird erklärt, der „gutgelungene
Riesenbluff beispielsweise" habe selbst die
Japaner irritiert und sie davon abgehalten, die
Küste der Vereinigten Staaten selbst anzu¬
greifen. Das ist Naivität von so großem Aus¬
maß, wie man sie nur dem britischen Publi¬
kum vorsetzen kann, aber Roosevelt hat die
Japaner nicht zu täuschen vermocht. Das
Wissen um die amerikanischen Verluste bei
Peark Harbour wurde zur Grundlage der ge¬
samten japanischen Strategie gegen Malava/
Burma , Niederländisch-Jndien und die Südost¬
inseln und damit zum Schluß der beispiellosen
japattischen Erfolge .

'
Nachdem also Roosevelt weder die leitenden

Männer in London noch Tokio täuschen konnte,
bleibt die Frage offen, wer denn eigentlich aus
seinen Bluff hereingefallen ist. Die Antwort
darauf gibt der „Daily Herald" . Sein Korre¬
spondent aus Washington schreibt : „Der Bluff
von Pearl Harbour hat den Erfolg gehabt, daß
die meisten südamerikanischen Staaten auf die
Seite der USA getreten sind . Zwei südameri¬
kanische Diplomaten haben jetzt zügegeben, haß
Argentinien und Chile nicht die einzigen süd-
amerikanischenStaaten gewesen wären , die ihre
Neutralität beibehalten hätten , wenn sie gewußt
hätten , daß durch den Schlag gegen Pearl
Harbour praktisch die gesamte USA -Flotte
außer Gefecht gesetzt worden war . Auch andere
hätten sich dann geweigert, die Verbindung zur
Achse abzubrechen."

Diese Feststellung ist von größter Bedeutung,-
denn hier wird von einer Seite , an deren
Autorität nicht zu zweifeln ist, die Verlogen¬
heit und Hinterlistigkeit der Roosevelt-Politil
in Latejn-Amerika aufgezetgt. Hier wird be¬
stätigt, daß das einzige Opfer des Roosevelt-
Pearl -Harbour -Blufss Latein-Amerika ist. Mit
dieser Enthüllung hat der „ Daily Herald"
allen Staaten Latein-Amerikas, den schon unter¬
jochten und den noch freien, einen unzweisel-
baren Dienst erwiesen. -Durch den plumpe»
Trick von Pearl Harbour verloren Ecuador
und Columbien , Guatemala , Peru , Venezuela,
Brasilien , Bolivien , Paraguay und Uruguay,
Mexiko und Honduras , Nicaragua , Costa Rica
und Kuba ihre Unabhängigkeit. Durch diese»
Trick verloren sie das Recht , befreundet zu sein
mit wem sie wollten. Durch die Lüge von Pearl
Harbour verlor . Ecuador die Galapagos -Jnsel»
und Uruguay Punta del Este , Brasilien die
Amazonen- Mündung . Durch den gleichen Tria
sollten Argentinien und Chile übertölpelt
werden. Die Washingtoner Informationen
des „ Daily Herald" sind eine Mahnung a»
ganz Latein-Amerika, die Lphren der Vergan¬
genheit zu beherzigen. Sie ist auch eine furcht¬
bare Warnung für die Zukunft an Latein-
Amerikas Staatsoberhäupter , die jetzt nach
Washington reisen und nunmehr wissen , daß sie
im Weißen Hause einem Manne gegenübersitzen,
der Mit falschen Karten spielt, und sich iw
Kreise seiner englischen Freunde dessen auch
noch rühmt.

Berlin. Reichswirtschaftsmittister Funk
richtete an den Vorstand des BochumerVereins
für Gutz -Stahlfabrikation A . G . Bochum , an¬
läßlich der Hundertjahrfeier des Unternehmens
ein Glückwunschtelegramm, in dem er auf me
hervorragenden hüttenmännischen Leistungen
der weltbekannten Firma hinweist.

Berlin. Der Grotzmufti von Jerusalem ist
in Begleitung einiger Herren seiner nähere
Umgebung in Berlin eingetroffen.



Neues von Kutten und Punkten
Die WerhnachtssonderzuLeilungen

Umtausch der Abschnitte nur in Ausnahmefällen
Die Karten über die Weihnachtssonderzutei¬

lungen werden nun überall im Besitz der Ver¬
braucher fein. Beim Einkauf der vorgesehenen
Lebensmittel ist zu beachten , daß die Ver¬
braucher grundsätzlich nicht an ein bestimmtes
Geschäft gebunden sind . Es ist natürlich zweck¬
mäßig und erwünscht, daß der Verbraucher dort
einkauft, wo er auch sonst die in Frage kom¬
menden Waren bezieht. Da die Verteilerstellen
die für die Weihnachtsfonderzuteilung erforder¬
lichen Warenmengen auf Grund ihrer bis¬
herigen Umsätze im voraus zugeteilt erhalten
haben, würde es zu Versorgungsstörungen
führen/ wenn die Verbraucher in größerem Um¬
fange von ihren bisherigen Einkaussgewohn-
heiten abweichen. Ein Umtausch der Einzel¬
abschnitte der Sonderzuteilungskarten in Reise¬
marken ist grundsätzlich nicht erforderlich, weil
die Karten ja überall gültig und nicht an ein
bestimmtes Geschäft gebunden sind . Die Karten¬
ausgabestellen werhen daher im allgemeinen
Umtauschanträge ablehnen ; lediglich für die
Verbraucher, die ausschließlichaus Gaststätten¬
verpflegung angewiesen sind , wird man die
Abschnitte über 500 Gramm Mehl, 25 Gramm
Butter und 62,5 Gramm Käse in Reisemarken
Umtauschen , weil diese großen Werte für die
Gaststättenverpflegung ungeeignet sind. Wer sich
daher nur teilweise in den Gaststätten ver¬
pflegt, kann mit den kleinen Abschnitten seiner
normalen Lebensmittelkarte auskommen.

Aepfel und Apfelsinen
nur für Kinder und Kranke

Die außerordentlich harten Winter der letzten
Jahre haben auch großen Schaden an den
Apfelbäumen hervorgerufen. Zum Teil sind
diese Schäden erst in diesem Jahre hervor-
getreten. Dazu kommt, daß die Einfuhr an
Aepfeln, Mandarinen und Apfelsinen beschränkt
ist. Es ist deshalb nicht möglich , in diesem
Winter diese Obstarten in demselben Umfang
zu verteilen wie im Vorjahre . Die vor¬
handenen Vorräte gestatten vielmehr nur die
Zuteilung an diejenigen Bevölkerungskreise, die
auf den Genuß dieser Früchte am dringendsten
angewiesen sind. Das sind in erster Linie die
Kinder bis zu 18 Jahren , die werdenden
Mütter und die Kranken. Es ist vorgesehen, daß
an Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren
4 Kilo, an werdende Mütter 5 Kilo und an
bestimmte Kranke 10 Kilo Aepfel oder Apfel¬
sinen oder Mandarinen verteilt werden können.

Ein Anspruch auf dies Mengen besteht jedoch
nicht. Die Einzelheiten werden zu gegebener
Zeit von den Ernährungsämtern bekannt¬
gegeben.

Einfachste Handhabung
dev SchnhPunkte

Bisher war die Frage offen, in welcher Weise
die. Punkte für das Erwachsenenschuhwerkein¬
behalten und verrechnet werden. Von zu¬
ständiger Stelle erfahren wir , daß diese Schuh¬
punkte bereits bei der Ausstellung des er¬
forderlichen Bezugscheinesdurch die Wirtschafts¬
ämter bzw. Bezügscheinstellen von den Reichs¬
kleiderkarten für Männer , Frauen und Jugend¬
liche über 15 Jahre abgetrennt werden. Die
sechs bzw. zwei oder drei Schuhpunkte der
Vierten Reichskleiderkarte gelangen auf diese
Weise nicht in die Schuheinzelhandelsgeschäfte,
sondern werden kurzerhand von den Bezug¬
scheinstellen zurückbehalten. Nur bei Schuhwerk
auf Kinderkleiderkarte wird der Schuheinzel¬
handel die Abtrennung der festgesetzten Kon¬
trollabschnitte von den Kleiderkarten vor¬
nehmen. Bekanntlich benötigen Kinder bei der
Vierten Reichskleiderkartefür die Anschaffung
von Schuhen keine besonderen Bezugscheine.

»
* Die Lebensmittel - und Reise¬

rn arken verfallen . Es wird nochmals
darauf hingewiesen, daß die Lebensmittel-
marken am 31. Dezember 1942 und die seither
gültigen Reise- und Gaststättenmarken am
10. Januar 1943 verfallen. Seit 16. November
1942 werden bereits die neuen Lebensmittel¬
und Reisemarken ausgegeben, die sich neben

einer anderen Druckgestaltungdadurch von den
alten Marken unterscheiden, daß als Verfalls¬
zeitpunkt der 30. September 1943 angegeben
worden ist. Die Kartenausgabestellen sind nicht
berechtigt, die alten am obengenannten Zeit¬
punkt verfallenen Marken gegen die neuen Mar¬
ken umzutauschen.

* Die Urlauberkarten verfallen nicht ! Wie
bereits bekanntgegeben wurde, verfallen am
31 . Dezember 1942 die jetzt gültigen Lebens¬
mittelmarken und am 10 . Januar 1943 die
Reise- und Gaststättenmarken. Unter den Ver¬
brauchern ist im Zusammenhang damit vielfach
die Meinung vertreten worden, daß auch die
Reichskarten für Urlauber ungültig werden.
Das ist aber nicht der Fall . Diese sind vielmehr
zunächst unbegrenzt gültig . Auch die Mehr¬
machtmarken über 10 Gramm Brot verfallen
zunächst nicht.

* Neuregelung der Verschmutzungszulage. Die
Reichsstelle für industrielle Fette und Wasch¬
mittel hat angeordnet, daß ab 1. Januar 1943
sogenannte Firmen - bzw. Bettiebsbezugscheine
für Zuteilungen von Verschmutzungszulagen
an die einzelnen Gefolgschaftsmitglieder nicht
mehr auszustellen sind . Diese Verschmutzungs¬
zulagen gelten in Zukunft als Bedarf der Be¬
triebe, in denen solche besonders verschmutzen¬
den Arbeiten vorgenommen werden. Es wird
daher nicht mehr das Gesolgschaftsmitglied,
sondern der Betrieb einen Bezugscheinüber die
Gesamtmenge der bewilligten Arten von Seifen¬
erzeugnissen und Waschmitteln erhallen . Der
Betrieb verteilt die Verschmutzungszulagen in
Seife und Waschmitteltt an die Gefolgschafts-
Mitglieder.

Erster Tag der SeagstkSraag in Aldenburg
Von 170 jungen Hengsten98 zur zweiten Besichtigungzugelassen

> Oldenburg , 9. Dezember.
Es erweist sich , daß die Vorverlegung der

Hengstkörung in den Dezember eine außer¬
ordentlich begrüßenswerte Maßnahme war.
Die äußeren Verhältnisse sind für die Hengst¬
körung, dies wichtigste züchterische Ereignis des
Landes Oldenburg , dessen Bevölkerung insonder¬
heit mit der Pferdezucht so stark verwachsenist,
daß diese in der Nationalhymne nächst den
Landesfarben gleich an erster Stelle steht,
äußerst günstig. D.ie Hengste befinden sich in
bester Verfassung, der Besuch aus Züchterkreisen
und der näheren Umgebung sowie die Teil¬

Der Weihnachtsmarkl in der ..Moria
Sonntag Eröffnung — Freier Verkauf aber erst am Freitag , 18. Dezember

Unter dem Motto „Wehrmacht und Partei im
Dienste der Volksgemeinschaft " veranstaltet die
Kreissührung des Kriegswinterhilfswerkes Ol¬
denburg Stadt in der Zeit vom 13. vis 18.
Dezember 1942 eine große Weihnacht s-
sptelwarenausstellung in der „Afto-
rta". In langer , mühevoller Vorarbeit hapen
Wehrmacht , NS -Frauenschaft , HI und die
Ortsgruppen der NSV Spielsachen in vielen
Formen und Arten gebastelt und zusammen¬
getragen , die zum Weihnachtssest unseren Kin¬
dern Freude bringen sollen.

Die Ausstellung beginnt am Sonntag , dem
13. Dezember 1942. Die Besichtigungszeiten sind
wie folgt sestgelegt:

Sonntag , den 13. Dezember , 11—17 Uhr
Montag , den 14. Dezember , 9—17 Uhr
Dienstag , den 15. Dezember , 9—17 Uhr
Mittwoch , den 16. Dezember , 9—17 Uhr

Ab Donnerstag , dem 17. Dezember , 9 Uhr , be¬
ginnt der Verkaufvon Spielsachen
auf bevorzugter Abfertigungskarte , die von den
Ortsbeaustragten des WHW vor allem an
Soldatensamilien , Familien gefallener Soldaten
und an kinderreiche Familien ausgegeven
werden.

Ab Freitag , dem 18. Dezember , 12 Uhr,
schließt sich dann ein freier Verkauf für
alle Volksgenoffen an.

Die Gültigkeitsdauer der bevorzugten Ab¬
fertigungskarten ist aus den Karten selbst zu
ersehen.

Um allen Volksgenossen die Möglichkeit zur
Besichtigung der Ausstellung zu geben , sind die
Eintrittspreise für Erwachsene auf 50 Rpf . und
für Kinder auf 20 Rpf . festgesetzt.

Eine große Fülle von Spielsachen wird Zeug¬
nis davon avlegen , mit welcher Liebe und Für¬
sorge sich die Bastler in den Dienst für die
Volksgemeinschaft gestellt haben.

nähme der Bürgerschaft Oldenburgs ist so groß
wie immer . Morgen dürften sich auch aus¬
wärtige Interessenten in größerer Zahl ein¬
stellen . Die Vorführungsbahn war von dichten
Mengen von interessiertenZuschauern umlagert.
Auf der Tribüne bemerkte man Kreisleiter
Engelbart, Ministerialrat Tantzen als
Vertreter des Staatsministeriums , ferner Ober¬
landesstallmeister Or. Seyffert, Berlin , mit
einem Stabe von elf Landesstallmeistern, dar¬
unter dem Hauptförderer der heimischen Pferde¬
zucht , vr . Denker, Darmstadt, weiter Reichs¬
landwirtschaftsrat Weiß, Berlin . Die Wehr¬
macht war vertreten durch den Standortältesten,
Oberstleutnant Sassenberg, und Major
Böning, Nordenham.

Ilm 9 Uhr begann die erste Besichtigung der
jüngeren Hengste . Sie wurde mit kurzer
Mittagspause bis um 16 Uhr fortgesetzt. Die
Abteilung F des Köramts Weser-Ems , deren
Leiter Ländesbauernführer Jacques Groene -
vel d ist, war ununterbrochen in Tätigkeit. Sie
besteht aus den Mitgliedern Landeshauptabtei¬
lungsleiter R . Backhaus, Sande , Landes¬
ökonomierat B . Meyer, Krögerdorf, und
Landwirt Th . Holstein, Schoonworth (Ost¬
friesland ) , sowie dem Landesveterinärrat
vr . Ohlenbusch, Oldenburg . Als Ver¬
trauensärzte wirkten Tierarzt vr . Peters,
Varel , und Tierarzt vr . Oncken, Großen¬
meer ; die bürotechnische Abwicklung lag in
Händen von Geschäftsführer K . Joseph,
Oldenburg.
. Das Ergebnis des ersten Tages ist, daß von
rund 170 vorgeführten jungen Hengsten 98 aus¬
gesucht wurden , die morgen zur zweiten Be¬
sichtigung wiedervorgeführt werden müssen , um
gegebenenfalls angekört und prämiiert zu wer¬
den. Es ist damit zu rechnen , daß die Körung
morgen beendet sein wird.

Oldenburgksches Staatstheater
Heute, Donnerstag , 16 .30 Uhr : Erstaufführung:
, «Der große Helfer " , Schauspiel von Walter

Gtlbricht . Inszenierung : Rudolf. Sang . Bühnen¬
bild : Otto Wachsmuth . Anrecht 8 und freier Ver¬
kauf. — Beschäftigt sind die Damen Grün , Traun,
Heuer sowie die Herren Sang , Lieber, Schneider,

- Medenwaldt , Graf , Bäumer , Margulies , Paulsen,
Brandt und Lehre.

Morgen , Freitag , 16 .30 Uhr : Zum letzten Male:
«Der Vetter aus Dingsda " , Operette von

, Eduard Künneke. Anrecht O und freier Verkauf.
> Ende 18 .30 Uhr.

Aus - er Volksbil- ungsstatte
der Gauhauptstadt Oldenburg

Heute abend spricht um 18 .30 Uhr im Kleinen
Schlotzsaal vr Ivo Braak, Oldenburg , im Rahmen' der Vortragsreihe „Ostfriesland — ein Landschafts¬
und Kulturbild " , über „Die Mundarten Ostfries¬
lands " . Es sind noch Karten an der Abendkasse er¬
hältlich.

Der Rundfunk am Donnerstag
ReichSvrogramm; .

13.25—13.55 Uhr : Hans Pfitzner im Deutsch-Italie¬
nischen Austauschkonzert mit Elisabeth Schwarzkopf

- und dem Komponisten. 16—17 Uhr : Opernmustk älte¬
rer und neuerer Zeit . 17 .15—18.30 Uhr : Tänzerische
Musik der Gegenwart . 19 .20—19.35, Uhr : Froitt-
berichte. 19 .45—20 Uhr : Zum 50 . Todestag Werner
von Siemens . 20 .15—21 Uhr : Konzertante Sinfonie
von Mozart . 21—22 Uhr : Szenen aus „Rheingold"
und „Walküre" . 22.20- 22.A1 Uhr : Sportnachrichten.

Deutsch tzandsender:
17 .15—18 .30 Uhr : Alt-Rhapsodie von Brahms Reger-
Serenade , u . a . Konzertmusik. 20.15—21 Uhr : Be¬
kannte Tanz- und Unterhaltungsmusik . 21—22 Uhr:
ZeitgenössischeTanzmusik mit Charakterstücken.

*
* Kunstnotiz. Ingeborg Schwonke aus

Oldenburg — früher bei dem Staatstheater
Oldenburg — zur Zeit bei dem Stadttheater
Greifswald als Bühnenbildnerin beschäftigt,
wurde ' für die nächste Spielzeit an die Städti¬
schen Bühnen in . Erfurt verpflichtet.

* Brand in der Bleicherstraße. Ein kleines
Schadenfeuer entstand in den späten Abend¬
stunden des gestrigen Tages in dem Lehrbüro
der Reichspostin der Bleicherstraße. Die Feuer¬
schutzpolizei wurde des Feuers sehr schnell Herr.

* Achtung ! Verdunklung während der
Dämmerung. Der Polizeiverwalter als ört¬
licher Lustschutzleiter weist nachdrücklichst darauf
hin , daß Lei öffentlicher Luftwarnung oder
Fliegeralarm während der Dämmerung auch
außerhalb der gesetzlichen Verdunklungszeit so¬
fort zu verdunkeln oder die Beleuchtung abzu-
schalien ist . Nichtbefolgnng zieht Strafe nachsich.

* Wieder Reise - Zulaffungskarten . Zur
Steuerung des Weihnachtsreiseverkehrswerden
in geringer Zahl wieder Zulassungskarten aus¬
gegeben. Die Reichsbahndirektionen geben be¬
kannt, auf welchen Bahnhöfen , für welche Tage
und Züge Zulaffungskarten gelöst werden
müssen.

* Durch Feindeinwirkung vernichtete Steuer-
gutscheine . Für verlorengegangene Steuergut-
scheine leistet das Reich an sich keinen Ersatz."Diese Regelung führt jedoch in solchen Fällen
zu Härten , in denen Steuergutscheine I durch
Feindeinwirkung vernichtet worden sind. Nach
einem Erlaß des Reichsfinanzministers geben
in diesen Fällen die Oberfinanzkaffen auf An¬
trag des GeschädigtenErsatzstücke aus.

* Die Annahme von Expreßgut und be¬
schleunigtem Eilftückgut ist , ausgenommen für

Lut WürrQSLckrcMsr.
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7. Fortsetzung
Die „ Schleife" neben dem Hüttengebäude war

ausgeraumt . In ihrer Mitte brannten hundert
Kerzen an einer großen Tanne , die Forstmeister
Koch droben in Der Nähe des Jagdhauses hatte
schlagen lassen . Der Forstmeister war selbst an¬
wesend, Doktor Wulflam , dre alten Glasblaser
und Schleifer und alles , was irgend zur
Sophienau gehörte, mit Frauen und Kindern.
In dem vom warmen Licht erfülltem Mit Grün
geschmückten Raume, wo sönst die Schleifsteine
ihre schrille Musik machten, erklangen die dünnen
Stimmen der Kinder, die Basse der Alten fielen
ein , Baron Fehl sprach ein paar Worte, wahrend
Ulla die Tücher von der langen Tafel nahm . ^

Schleifmeister Löffler drückte , wortreich und
blumig wie immer, den Dank der Bescherten
aus und schloß mit einem Gelöbnis unverbrüch¬
licher Treue zum Herrn Baron und seinem
Hause , dem schon die Väter und Großvater
gedient hätten m der edlen Glasblaserkunst . . .
Es war wie alle Jahre . Und doch waren um
den Tannenbaum drei Menschen, die tief mi
Herzen fühlten , daß nichts mehr war w' e atte
Jahre . Nachher wünschte man sich . allseitig
„Frohes Fest !" Doktor Wulflam stieg Mm
Forstmeister ,n den Schlitten, Vater und Tochter
"
Zunder ^ wle

^
stand ein großen Rosenstrauß

mit einer Besuchskarte Fontanas „ Sehr mif-
merksam — "

, sagte Fehr . „ Wollen ihn zwMm
Fest und Neujahr emladen, wie? Das ist langst

er in sein Schlafzimmer hinauf,ann

st viel Zeit zu verlieren — und doch unter-
ch er sich immer wieder und ging auf den
rrenden Dielen hin und her und dachte an
irion, die diesmal noch ein einsames Weih-

?ach
^ diesen Tagen , die wie ein einziger

usch gewesen waren , hatte er sich schwer von
getrennt . Und lätie , es überhaupt nicht

m . wenn er nicht dringend gefühlt hatte,
! Ulla und die Sophienau und das ganze
Wersdorf einstweilen noch das .größere Recht

ihn besaßen. Marion war übrigens sehr
nünftig gewesen , sie verstand das vow
imen und tröstete sich Mit der Reise nach
imar , die er ihr vorschlug, und mit der Aus-
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sicht auf Neujahr und die Peterbaude . So hatte
er sich zu früher Stunde aus ihren Armen ge¬
rissen und war durch den winterhellen Tag ge¬
fahren , über Halle, Leipzig und Dresden ; rm
Geiste immer damit beschäftigt, die Sätze zu
formen, mit denen er Ulla alles erklären wollte.
Ihm war auch jetzt , da er sich vor dem hohen
Spiegel anzog. nicht ganz wohl bei der Aussicht
auf dieses Gespräch.

Als drunten alles vorüber war und man
auch den traditionellen Karpfen gegessen hatte,
den Demblin alljährlich aus den Fischteichen
von Niederlappersdorf spendete, sahen - Ulla
und der Vater vor dem Kamin. Fabian hatte
ein Feuer geschürt , wie es diesem winterlichen
Abend angemessenwar , denn draußen wirbelte
gewaltig vom Gebirge herabblasender Sturm
den Schnee zu haushohen Wachten empor.

Während der Bescherunghatte Ulla den Vater
verstohlen beobachtet. Schon beim Abendessen
hatte sie bestimmt erwartet , daß er das Schwei¬
gen über seine plötzliche Reise sprechen würde;
aber Fisch macht stumm — und vielleicht hatte
ihn auch die Gegenwart des servierenden alten
Dieners gehindert. Nun , als sie endlich allein
waren , ging sie von sich , aus auf das Ziel los.
„ Willst du mir nicht ein wenig erzählen, Papa?
Von deiner Reise nach Berlin und Wernige¬
rodes — Mir scheint , du kommst nicht über¬
mäßig froh zurück ? Irgend etwas beschäftigt
dich. Was isrs ? "

Fehr fchickte unter den weißblonden Brauen
einen raschen Blick zu ihr hinüber . Er fühlte die
leise Ueberrumpelung — aber er war ihr ander¬
seits auch dankbar, daß sie ihn zum Reden
zwang, denn der Absprung wurde ihm schwer.

,DoÄ, Ullakind"
, widersprach er, „ sehr froh

sogar. So froh, wie ich seit Jahren nicht war.
Freilich in meiner Freude etwas beeinträchtigt
durch den Gedanken, ob du sie teilen wirst."

„Geschäftliches ? " Ulla tat eine diplomatische
^

Fehr schüttelte den Kops . „ Durchaus nicht.
Nem, ganz und gar ungeschäftlich . Wenn alles
so läuft , Ulla, wie ich hoffe und wünsche " , fügte
er nach kleinem Sinnen hinzu, „ dann werden
wir heut über 's Jahr hier am Kamin zu dritt
^

„ Zu dritt ? " — Nun es ausgesprochen war,
erschrak Ulla doch.

„ Ja , Kind. — Schau", sagte er rasch , denn
er sah Wohl , wie ein blasser Schatten über ihr
Gesicht ging, „ ich will mich wieder verheiraten.
Deswegen war ich in Berlin . — Was sagst
du ? "

Ulla sagte nichts. Die Lider gesenkt , blickte sie
schweigend auf ihre Hände nieder, die ver¬
schränkt im Schoße ruhten.

„ Es überrascht dich natürlich, Ullakind. Das
verstehe ich. Es hat mich selbst überrascht, denn
ich habe zehn Jahre lang nicht an so etwas
gedacht , das weißt du. Aber auf die Dauer
war's doch untunlich für mich , so zu leben,
wie diese zehn Jahre . Ich bin doch offenbar
noch zu jung dazu. — Ueberraschi dich die
Mitteilung sehr ? "

„ Sehr , Papa ." Ulla hob die Augen zu ihm
auf — sie sah in fein Gesicht , das Erregung
bis unter dre Hellen Haare rötete, und in dem
die grauen Augen mit einer Unruhe blickten,
die ihr am Vater neu war . „ Das ist doch
klar. Nachdem du mir , ich weiß nicht wie. oft,
gesagt hast , du würdest mir eme Stiefmutter
ersparen . . ."

„ Das habe ich gesagt , Kind. Und das halte
ich auch jetzt . Wortwörtlich, Von Stiefmutter
kann keine Rede sein. Fräulein von Bralel
ist kaum älter als du, ihr könntet Schwestern
fein."

„ Brakel ? — Die Sängerin aus München? "
Ulla runzelte die Stirn — sie hatte dabei das
Gefühl, daß es ihr nur mäßig gelang, die Er¬
staunte zu spielen. „ Ist es die? '

„ Sängerin ! — Mir scheint , du sagst das in
einem geringschätzigen Ton ? Wenn es so ist —
ich vermag diese Auffassung nicht zu , teilen.
Schmeckt mir nach Sonntagsschule --- in die ich
dich doch nie geschickt habe. Fräulein von Brakel
ist kurze Zeit be , der Bühne gewesen , auf der
sie es durch ihre herrliche Stimme rasch zu
großen Erfolgen gebracht hat . Erinnere dich,
was Herr Fontana sagte. Diese Erfolge opfert
sie, um meine Frau zu werden. Sie stammt
übrigens aus einer angesehenen rheinischen
Familie , und ihr Ruf ist tadellos . Ich meine,
du brauchst nicht bedenklicher zu sein, als ich es
in meisten klaren Abwägungen gewesen bin ."

„ Nein, Papa , gewiß nicht. Wie stünde es mir
auch zu , Bedenken zu äußern , wo du offenbar
schon klar entschieden hast? "

Fehr fühlte ärgerlich die kaum verhüllte
Ironie und Kälte m ihren Worten — das vor
allem hatte er gefürchtet; aber es schien ihm das
beste , darüber yinwegzugleiten.

„Ich habe natürlich nichts entschieden , ohne
lange überlegt zu haben. Es ist ja eine ernste
Sache, wenn ein Mann in meinen Jahren . . .
Wir alle werden Vorteil davon haben. Das
Haus . Du selbst . . ." Er ließ die Worte unter
einem fast spöttischen Blick aus Ullas Augen
versickern.

„Da du alles bedacht hast, Papa : wie denkst
du dir meine Rolle? "

„ Dies verödete Haus "
, nahm er , ohne un¬

mittelbar zu antworten , seine Worte wieder
aus, „ wird sich mit neuem, heiterem Leben
füllen. Wird wieder werden wie zu Mamas
Lebzeiten. Das ist gewiß nicht der geringste
Vorwurf gegen dich, Ullakind — aber es war
manchmal schon höllisch - einsam und öde hier.
Das . wird dann alles anders . Wir werden
wieder viel Geselligkeit haben, der Flügel da
drinnen wird erklingen, wir werden ranzen —
denk dir, dein eingerosteter Pgpa hat im Herbst
in München sogar ein Tänzchen gewagt. Auch
du wirst nicht mehr allein sein — hast mir oft
leid getan, weil du immer so allein für dich
warst, das bringt nur auf solche dummen Ge¬
danken wie die Nachtwachen rm Dorfe. Und
dies ganze Attachement an Wulflam , das kam
ja nur daher, daß im Haus das Leven fehlte.
Jetzt kommt es wieder ! Du wirst an Marion
— ja . sie heißt Marion — du wirst an ihr
eine gute Freundin haben, patz auf , wie herrlich
das sein wird . . ."

Er unterbrach sich . Im Herrenzimmer, drei
Räume weiter, klingelte das Telephon. „Nanu ?"
sagte er , und „ Moment mal !" und ging hinüber,
froh, für einen Augenblick aus dem Kreise
dieser Augen zu entkommen, die ihm heute
zum erstenmal nicht gefielen.

Minutenlang blieb Ulla allein.Sie rührte sich
nicht in ihrem Sessel. Sie starrte in die zün¬
gelnde Kaminflamme. Nur die immer wieder
steigenden oder zusammengezogenen »Brauen
redeten.

„ Es war Fontana "
, sagte der Vater , leise

wieder über den Teppich kommend. „ Er wollte
ein frohes Fest wünschen. — Hatte ec doch
eigentlich schon getan ? — Er hat Besuch oben,
aus Wien, über die Festtage. Ich Hab ihn zum
Achtundzwanzigsten eingeladen — ." Er brach
ab, denn ihm war , als hörte Ulla gar nicht zu.
Hinter sie tretend , strich er ihr übers Haar und
fühlte,

" '

d-em _ . _
losem Ton und ließ sich nieder.

lLorisetzung solgt)
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Neben -em Schutthatten die Richtkrone
NSKOV , Kam . Oldenburg-Röwekamp

Am Sonntag , 13 . Dezember, 10 Uhr, Amtswalter-
Sitzung der NSKOB , Kameradschaft Oldenvurg -RSwe-
kamp in Oldenburg , Gertrudenftr . SS (Schule) .
Hitler-Jugend, Bann Oldenburg (91)

Alle Betriebe herhSren! Air
bitten die bisher hergestellten Spielzeugsachen am
Donnerstag , 10 . Dezember, und Sonnabend , 12 . De¬
zember, um 17 Uhr in der „Astoria" abzuliefcrn.
Gleichzeitig bitten wir , die Aufstellung über die an¬
gefertigten Bastelsachen einzureichen. (Art und Stück¬
zahl angeben.) Anschrift: An den Beaustragten
für das Wettrüsten im Bann (91) .

Obergefolgschaftsführer Günter Ollesch,
Oldenburg t. O., Karlstr . 18 , Jugendwohnheim.

M-Gruppe 5/91 Bloherfelde
Alle Mädel der Gruppe S/S1 treten zum Neben sür

die Weihnachtsfeier pünktlich um 19 .30 Uhr heute
abend im Gemeinschaftshaus an.

Die Führe « « der M -Gruppe.

Der Tommy konnte nicht „zermürben " — Ungebrochener Lebenswille siegt

bestimmte, besonders dringliche Güterarten , sür
die Zeit vom 20 . bis 24. Dezember gesperrt.

* Reichsbahnfahrpreise und - Frachtsätze ab
1 . Januar aus der Ostbahn. Mit Wirkung ab
1 . Januar 1943 führt die Ostbahn, die bekannt¬
lich den Bahnbetrieb im Bereiche des General¬
gouvernements durchführt, die Fahrpreise , so¬
wie die Gepäck- und Expreßgutsrachtsätze der
Deutschen Reichsbahn ein.

* Eine fette Gans wird ausgeschossen. Die Kaninchen¬
ausstellung am 12 . und 13 . Dezember im „Grünen Hof"
ist verbunden mit einem Appell der Vereins-
leiter der Kaninchenzüchtervereine des Gaues am
Sonnabendmittag , den Landesfachgruppenleiter Binder
abhalten wird . Mit der Teilnahme von etwa ISO
Vereinsleilern wird gerechnet. Außerdem ist die -Aus¬
stellung mit einem Preis schießen verbunden , für
das als erster Preis eine fette Gans zur Ver¬
fügung steht. Mit der Stiftung weiterer Preis «, wie
Schlachtkaninchen ist zu rechnen. Von der Schmack¬
haftigkeit des Kaninchenfleisches wird das markenfreie
Etntopfessen am Sonntag überzeugen . Der Gesamt¬
erlös kommt dem Kriegs -WHW zugute.

* lieber die Weihnachts -Sonderkarten erläßt der
Oberbürgermeister eine Bekanntmachung für die Ver¬
teiler , die wir der Beachtung empfehlen.

* Annahme -Untersuchungen für die Massen- fs . Dt«
Ergänzungsstelle Nordsee W teilt mit , daß Freiwil¬
lige in die Waffen- ti eingestellt werden . Die nächsten
Annahme -Untersuchungen sind aus dem Heutigen In¬
serat zu ersehen.

* Die Oldenvurgtfche Begräbnis -Unterstützungskafse
hielt am 2. d . M . eine Tagung ihres erweiterten
Vorstandes ab, in der u . a . ein Bericht über die
Tätigkeit der Kasse in den letzten Monaten erstattet
wurde . Diesem Bericht ist zu entnehmen , daß die
Begrübniskasse im Jahre 1942 bisher in 101 Sterbc-
fällen den Hinterbliebenen die fatzungsgemätzen
Leistungen gewährte . Dem Vorjahr gegenüber ist eine
Erhöhung der Ziffer der Sterbefälle nicht eingetreten.
Die Mehkzahl der stattgefundenen Beerdigungen
wurde mit den eigenen Einrichtungen der Kasse aus-
gesührt . 70 Mitglieder sind der Kasse in diesem Jahre
neu beigetreten . Im Interesse der Sicherung der An¬
sprüche der Mitglieder hat die Kasse , die aus -in
SOjähriges Bestehen in unserer Stadt zurückblickon
kann, vor einigen Jahren eine Rückversicherung bei
der Öffentlichen Lebensversicherungsanstalt Oldenburg

In der Stadt will man es noch nicht glauben,
aber es ist schon wahr : In einigen Tagen öffnet
das große Kaufhaus wieder seine Türen , frei¬
lich andere als vor zwei Monaten ! Bewunders-
wert , dieses Tempo, in dem der Aushau ge¬
schasst wurde ! Bei einem Großangriff im Herbst
war das gewaltige Gebäude in Trümmer gelegt.

^Brandbomben in großer Zahl und Phosphor¬
kanister hatten in wenigen Minuten einen
Brand entzündet, der durch nichts mehr zu
bändigen war , und Sprengbomben hatten das
Werk der Vernichtung voll gemacht.

Das war die bittere Tatsache, vor der der
Betriebsführer am nächsten Morgen stand, als
die Gefolgschaftsich ohne Ausnahme versammelt
hatte — trotz mancher Schäden an der eigenen
Wohnung — , um Hand anzulegen, wo es not
tat . Da mußte aus den Trümmern gerettet
werden, was zu retten war . Ringsum noch
Phosphorbrand und Qualm , in den Kellern
kniehoch das Wasser — kein Gefolgschaster
scheute sich , hier sein Möglichstes zu tun . Auch
die Mädel waren immer dabei, und so konnte
noch manch wertvolles Stück gewonnen werden.
Der Betriebsführer aber suchte am Tag nach
dem Brand schon nach Ausweichläden und
Lagern, er setzte die Lieferanten in Kenntnis,
um sofort neue Ware heranzuholen. Ja , als
der Brand noch nicht erloschen war , waren
schon die Zeichnungen für den neuen Bau,
einen kriegsmäßigen, leicht zu errichtenden
Holzbau, fertig.

Mit eiserner Energie und unermüdlichem
Fleiß wurde in den nächsten Wochen an den
Aufbau gegangen, und bald bot sich dem Vor¬
übergehenden ein eigentümlichesBild , das doch
so typisch ist sür den Geist dieser bomben-
geschädigten Stadt , die schon vielen harten An
griffen Trotz geboten hat . Neben den traurigen
Schutthaufen wiegt sich die Richtkrone. Noch

stehen die Trümmer , und schon wird daneben
das neue Dach , ein Holzdach natürlich, ge¬
zimmert. Daß es ein Notbehelf ist , ist nicht zu
leugnen. Hinten und an den Seiten sind die
vom Brand geschwärzten Wände des alten
Baues geblieben. Kein neuer Stein wurde be¬
nutzt. Die allen wurden wieder hergerichletund
tun nun gute Dienste.

Im übrigen ist der Baustoff Holz . Hölzern
ist nun das Kaufhaus , das sich gestern noch im
stattlichen Betonhau präsentierte . Einfacher und
anspruchsloser wird es aufgebaut , eben kriegs¬
mäßig. Die roh behauenen Balken werden Wohl
zum Teil in den Regalen verschwinden, manche
aber werden sich nicht verbergen lassen , und das
schadet nichts, denn warum will man verheim¬
lichen , daß man sich in der Not zu helfen weiß?
Im übrigen wird es trotz des Behelfs noch
recht nett und behaglich werden. Die Wände
hell und freundlich gestrichen , gegen die Kälte
'gut isoliert. Heizkörper stehen auch schon bereit.
Mollig wird es gewiß!
> Die Gefolgschaft des Betriebes hat seit der
Unglücksnacht tapfer die Hände geregt. Nie¬
mand war überzählig , denn nun galt es, in
das Warenlager Ordnung zu bringen. Ge¬
rettete Stoffe mußten von Sand und Rost¬
flecken befreit, gewaschen , getrocknet , gebügelt
und ausgezeichnet werden. Neue Warenlager
wurden bezogen — sie sind auf das ganze um¬
liegende Land verteilt, so daß nicht sehr viel
angerichtet werden kann — und von den Liefe¬
ranten kommt es massenweise herein.

So ist es überall, wohin man kommt in dieser
Stadt , die schon wie eine kampfgewohnte
Festung dreinschaut. Man weiß, was alleine

. hilft gegen den Schmerz über Verlorenes : Dem
Schaden zu Leibe rücken , alles Denken , alle
Arbeit auf das Neue, auf den Aufbau richten!

ksck

sckmvckte dabei aber auch nlchk veekäu»
men, in dieser Stunde lknen ru lagen,
daS wie jeden Saboteur Sieker Semeln-
schalt unbarmberrlg vernichtenwerden.

abgeschlossen, mit der gute Erfahrungen gemacht
wurden.

* Gartenväuverein Osternburg . Aus dem Hayenyose
am Bahndamm hielt der Verein eine Versammlung
unter freiem Himmel ab, zu der etwa KO Personen
erschienen waren . Obmann W. Hays, ein alter , er¬
fahrener Obstbauer , hielt einen Vortrag über das
Pslaüzen , Beschneiden und die sonstige Pflege von
Obschäumen und zeigte dann praktisch an einer Reihe
von Bäumen , wie diese Maßnahmen durchzuführen
seien. — Am 20. Dezember soll in Tweelbäke auch
ein Gartenbauversin gegründet werden . Es herrscht
dort großes Interesse dafür.

» Krsegerkameradschaft Donnerschwee. Auf dem
Dezember-Appell, der von über 50 Kameraden besucht
war , teilte Kameradschaftsführer Komfort mit,
daß die Kameradschaft Donnerschwee im Fechtwesen
an vierter Stelle stehe . Auch an der Kameraden¬
spende Haben sich di« Mitglieder gut beteiligt . Heber
den Schiebdienst sagte Kamerad Grote, daß das
Jahr 1942 der Kameradschaft dank des unermüdlichen
Einsatzes der alten bewährten Schützen viele Erfolge
gebracht hat . Im Frühjahr setzt das WHW-Schietzen

wieder ein. Kamerad Lübbes hielt einen Vortrag
über Alt-Donnerschwee.

* Vom Wochenmarkt. Der Wochenmarkt war mit
allerhand Gemüse wohlbeschickt und brachte wiederum
als Hauptgemüse Grünkohl , der in großen Mengen
vorrätig war und als Oldenburger Nationalgericht in
entsprechenden Mengen gekauft wurde . Auf dem
Neuen Markt , der diesmal verhältnismäßig gut be¬
setzt war , gab es ferner einen Posten Rosenkohl. Auch
Weißkohl war vorrätig , Rotkohl jedoch war auch dies¬
mal nicht zu haben . In der Markthalle gab es einen
Posten Mangold , so daß im ganzen die Auswahl an
Kohl recht groß war . Weiter gab es Kohlrabi,
Winterwurzeln und vereinzelt auch noch Sommer¬
wurzeln , Steckrüben und Stoppelrüben sowie Mai¬
rüben . Auch Rote 'Beten waren vorrätig . An Sup¬
pengemüse gah es Porree und Petersilienwurzeln,
während Sellerie nach wie vor knapp und zumeist
nur das Würzgrün zu haben war . An Salat gab
es kleinere Mengen Feldsalat und Endiviensalat.
Neben geringeren Mengen Radieschen gab es Radies
und Rettiche in ausreichenden Mengen . Ferner waren
Schwarzwurzeln zu haben . An Obst waren Aepfel
vertreten , schöne Früchte , die für Kinder auf Karten

zu haben werden . Mit Fleisch in bester Qualität und
guter Auswahl , Butter sowie Käse in großer Sorten»
auswahl sowie sonstiger Marktware war der Markt
wi^ stets, ausreichend versehen. Die Kunstgärtnereten
hielten schöne Adventskränze und sonstige Gebinde
feil. Der Besuch war gut , der Absatz durchweg über¬
all recht flott.

Löwefratz fünfzig Eingeborene
Lissabon , 9. Dezember.

Vor einigen Tagen wurde in Portugiesisch-
Ostafrika ein Löwe erlegt, der nicht wenigerals fünfzig Menschen getötet hatte. Wie
„Secula "

. aus Laurence Marques berichtet,trieb dieses Raubtier in der Gegend von
Messalo lange Zeit sein Unwesen. Es überfiel
eingeborene Männer , Frauen und Kinder und
verzehrte sie. In ihrer Verzweiflung baten die
Eingeborenen den- in dem vierzig Kilometer
entfernten Ort Mocimboa stationierten Kran¬
kenwärter, der als guter Jäger bekannt war,
sie von diesem Alpdruck zu befreien. Dieser
machte sich aus und hatte binnen weniger Tage
die Bestie zur Strecke gebracht.

Gemüsepreise
Die Preisbildungsstelle setzt nach Anhörung der

Preisbildungskommisston für das Gebiet des Landes
Oldenburg für die Zeit vom 12 . bis 25 . Dezember 1942
folgende Höchstpreisefest , die nicht überschritten werden
dürfen:

Erzeuger - Verbraucher-
höchst - preise beiAb-
Preise gäbe durch Er¬

zeuger auf dem
Wochenmarkt

RM Rpf
Grünkohl . 50 kg 5,50 V» Kg 8
Rosenkohl . . . . . . . 50 kg 23,— -/. kg 31
Rotkohl , , . - . . . . 50 kg 5,60 >/- kg 8
Weißkohl . . . SO kg 3,80 ' /> kg 8
Wirsingkohl . SO kg 5,— V- Kg 7
Netzwirs., Typ Winterfürst 50 Kg ' S,90 ' /- kg 8
Kohlrabi , o . Laub n . Gew . 50 kg 6,50 ' /« kg 9
Mairüben , weiß , plattrund od.

kugelf., 3—7 cm Durchm. SO kg
Mairüb ., unt . 3 u . üb . 7cm 50 kg
Möhren , ohne Laub . . . SO Kg
Gelbe Speisemöhren , . . SO Kg

5.50
3.50
4.50
3 —

'/- kg'/« kg'/. kg
-/- Kg

8
8
7
S

Petersilie . '/. kg 0,30 1 Bd . 20 g 3
Petersiltenwurzeln . . . , SO kg 13, — ' /- kg 17
Porree . . , , 50 Kg 12,50
Radies , 15 Stück im Bund 100 Bd . 8 .—
Rettich, 4—12 cm Durchm. 50 Kg 6,—

„ unt . 4 u . üb . 12 cm
Rote Bete , rote Kugel

andere Sorten
Endiviensalat . . . .
Feldsalat (Rapunzel ) . -
Schwarzwurzeln . . .
Sellerie . . . . . . .
Spinat , junger Blatt - .
Steckrüben, geputzt . .
Stoppelrüben . . . .
Zwiebeln.

50 kg 3,—
SO Lg 4,40
SO kg 3,—

100 St . 14,50
so kg 28,—
50 kg 27 .—
SO kg 13,80
50 kg 14.—
50 kg 2,10
SO kg 2,20
SO kg 7.-

kg 17
1 Bd . 11

»L kg 8
kg s
Lg 8

'/- kg 5
1 St . 29
'/ - kg 37
' /» kg 38
' /- kg 18
'/» kg 18
' /, kg 4
' /- »kg 4
'/> Lg 9

Di e Deutsche Arbeitsfront
NS - Gemetnschaft „Kraft durch Freype"
Kreisdien st st elle „Oldenburg - Stadt"AK
Vas ettzüüenbe Taazpaar

s V s V I* ^ IC « M L V
gastiert am 13., 14. und IS. Dezember 1942, unter dem Titel

»soss Latte Lam"
(Ein heiteres Spiel durch die Jahrhunderte ) in Hahns Gaststätten.
Beginn : Sonntag , den 13 . Dezember, um 18 .00 Uhr

Montag , den 14 . Dezember, um 18 .00 Uhr
Dienstag , den 15. Dezember, um 18 .00 Uhr

Eintrittskarten: 1. Platz 2.50 RM , 2 . Platz 2.— RM
Vorverkaufsstellen : Kreisdienststelle, Markt 3, Brauner Laden,

Nadorster Straße 4 und Hahns Gaststätten. _
Dikth,

AMM- MchichWe« U i>Ie Msei - ss
Die Ergänzungsstelle Nordsee (X) teilt mit , daß Freiwillige in die
Waffen- Ü eingestellt werden.
Die nächsten Annahme -Untersuchungen finden statt:

am 13 . 12 . um 10 Uhr in Bremen, Katferhalle.
Nähere Auskunft und Meldung bei der Ergänzungsstelle Nordsee (X)
sowie am Tage der Untersuchung bei dem Leiter/der Annahmekommisston.

Ergänzungsamt der Waffen - st , Ergänzungsstelle Nordsee (X ),
Hamburg 13 , Mittelweg 38
Fernsprecher : Hamburg 44 58 82/83, 44 78 34 und 44 85 64.

Auskunft bei dem Werbeführer st -Untersturmf . HanS Wantter , Bremen,
Gösselstratze 73.

KS5 rum 3. Ismisr 1043
keine ännslime von NsuzlislkvSttlie

VSMttwSrÄi«»«! LA««»!!««
Vetv. WeihnachtS- Sonderkarten

Die Einzelabfnchitte der ab 14 . Dezember 1942 gültigen Weih'
nachts-Sonderkarten sind von den Verteilern bei der Abgabe der Lebens'
und Genutzmtttel abzutrennen und in der üblichen Weise auf Bogen
aufgeklebt (10X10 ) bis zum 10. Februar 1943 beim Städtischen Er¬
nährungsamt 8 zur Ausstellung von Empfangsbescheinigungen bzw . Be¬
zugscheinen einzureichen. Gleichzeitig sind die etwa bei den Ver¬
teilern verbliebenen Restbestände an Bohnenkaffee und Zuckerwaren schrift¬
lich nach Vordruck zu melden . Die Empfangsbescheinigungen über die
Einzelabschnttte sind so lange auszubewahren , bis über ihre Verwendung
von den zuständigen bewirtschaftenden Stellen besondere Vorschriften
ergehen.

Oldenburg (Oldb ) , den 10. Dezember 1942 ^
_ Der Oberbürgermeister . Ernährungsamt 8 . I . V. : Meyer.

:r Landrat (V) Westerstede, den 7. Dezember 1942
Betr . : Flakschtetzen

In meiner Bekanntmachung vom 3. d. M . über die Abgrenzung des
fährdeten Gebietes muß es statt Beckhausen richtiger Brokhausen heißen.

vr H artong.

Gaetenbauvereii»
Oldenburg

Lichtbildervortrag am Sonnabend,
dem 12. Dezember, ab 16 Uhr,

in Hahns Gaststätten.
Paffendes Weihnachtsgeschenk

auch für Sie , ist ein Bausparbuch
unter dem Weihnachtsbaum . Es führt
über steuerbegünstigtes Sparen ziel¬
sicher zum Eigenheim und zur blei¬
benden Freude für Sie und Ihre
Angehörigen . Druckschrift 8 11 sofort
anfordern , kostenlos unverbindlich.

Eigenheim -Bund Riedersachse«
Bausparkasse Hannover.

Altgold und Silber kauft Ludwig,
Lange Straße 10 (A. 13150).

srsltea -Mnaovot«
Weiblivke

Lehrfräulein
- zu Ostern 1943 gesucht.

G . Potthast , Lange Straße 40.
Wärterinnen

für Vor - oder Nachmittage, evtl,
auch stundenweise gesucht.
Oessentliche Badeanstalt
Huntestratze 5, Telefon 3979.

stiännlioks
Lehrling gesucht.

Herm. Meyer L Sohn,
Holz- und Baustoff -Großhandlung,
Oldenburg i. O .. Alexanderstr . 124
Ruf 3151/52.

Lagerarbeiter und Bote gesucht.
Walther Schumacher, BUrobedars
Bahnhossplatz 7. .

MvFnkkUv-Ä
äsr vsurpsstks»« ttsinr
im Hotel Orsk Lntou Oüntker,
grotlsr Saal , Lrirwickstr.

am Sonnabsnck , ck. 12 . Oeekr .,
imck Sonntag , ck. 13. vervr .,
von 10 bis 19 Okr.

Wir esIZsn IImsn

30 ntlöne kigenkeime
von 6000.- KM bis so 000 .- Km.
Sie erkalten bereitwilligst Zecke
-lusknnkt über ckss koininsncks
Lauprogrsinrn . Prospekts unck
Saurnsppsn mit vielen L.b-

bilcknnZsn vorrätig.
Lintritt ' kostsnlos

Gutes Damenrad zu tauschen gegen
einfaches,Kaffeeservice u . Trainings¬
oder Skihose. Angebote unter T I
962 Oldenburger Nachrichten.

Wtr stellen ein auf sofort od. später
Maurer -Lehrlinge
Zimmerer -Lehrlinge
Tischler-Lehrlinge
A. u. C. Westerh- lt,
Maurer -, Zimmer - und
Ttschlereibetrieb
Oldenburg , Dragonerstraße 18
Fernruf 4001.
Großes Werk der metallverarbei¬
tenden Industrie tn Bremen sucht

Betriebstngenieure
Aeitstudieningenteure
Techniker
Werkzeug-u .Vorrichtungskonstrukteure
Technische Zeichner
Meister für verschiedene Abteilungen

Bewerbungen erbeten unter B R
56/28 an Ala , Bremen . _

Laftzugfahrer gesucht.
Gevr . Meyer,
Hvlzhandlung , Dampfsägewerk,
Melkbrink 72.
Energischer, ehrlicher und tn jeder
Hinsicht zuverlässiger

Lagerführer '
für ein Lager ausländischer Ge¬
folgschaftsmitglieder und

1 Assistent
für den Letter der Sozialbetriebe
mit guter kaufmännischer All¬
gemeinbildung , gutem Einfühlungs¬
vermögen und Gewandtheit und
Sicherheit im Auftreten , von
großem Jndustriewerk in Bremen
gesucht.
Angebote unter B R 56/33 an
Ala , Bremen . _

V K « O O « L N
Blauer Ftlzhut Schießplatz verloren.
Gegen Belohnung abzugeben. NSV-
Küche , Schloßplatz 27.
VKKLLVK - - LLVK
Zu verkaufen : 1 Bettstelle ni. Sprung
federrahmen und Schrägkiffen, 30, —.
Zu besichtig, vormittags bis 11 Uhr.
Roggemannstraßc 24.
ElektrischeZuglampe , umgebaut , 10.- ,
Heizsonne8.— , Ofenschirm 7 .— , Stock¬
eule 3 .—, Küchenborten mit Gefäßen
5.— und 6 .— , kleine Reisetasche 4 .»
NachzusragenOldenburg . Nachrichten.
Größeres Futterschwetn zu verkaufen.
H . Hedenkamp, Wüsttng. _
Neuwertiges Silberbesteck (80 Teile)
gegen Pelzmantel , Größe 44— 46 , zu
tauschen gesucht , evtl . Zuzählung . An¬
gebote u . T C 956 Oldenb . Nachr.

Stuvenofen , gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Arndt , Hogenkamp 52.
Suche gut erhaltenes Damenrad,
Mädchenrad kann in Tausch gegeben
werden . Angebote unter T A 954
Oldenburger Nachrichten.
Frisiertoilette zu kaufen gesucht . An¬
gebote u . T B 955 Oldenb . Nachr.
Kanaptenbauer zu kaufen gesucht . An¬
gebote u . S W 952 Oldenb . Nachr..
Junger deutscher, wachsamer Schäfer
Hund zu kaufen gesucht . Ed . Ulber-
ding , Nikolausdorf bet Garrel.
Taschenuhr, Kino, Anker-Stetnbau-
kaften zu kaufen gesucht . Angebote
unter T D 957 Oldenb . Nachrichten.
Damenschirm zu kaufen gesucht . An¬
gebote u . T E 958 Oldenb . Nachr.
Au kaufen gesucht : 1 großer Geschirr¬
schrank , 1 großer Eisschrank, 1 großer
Küchentisch , 1 großer Kochherd, 1
großer Gasherd , 1 Tresen , 4 Meter
lang . Angebote unter T ' H 961 Ol¬
denburger Nachrichten.

Suche gutes , Helles Kostüm oder
Kostümstoff, dagegen zu tauschen
'/--Pelzmantel , Größe 42, und Zu¬
zahlung . Angebote T K 963 Olden¬
burger Nachrichten. _
Damen -Wintermantel , gut erhalten,
zu kaufen gesucht . Angebote unter
T G 960 Oldenburger Nachrichten.
VLL80SHLOLNL8
AlleinstehenderHandwerksmeister sucht
ältere Frau , die thm die Wäsche tn
Ordnung hält . Zufriedenstellende Be¬
zahlung . Anschrift unter S Z 953
Oldenburger Nachrichten.

SamMen -Kmsks ««
lkrs Verladung geben
bekannt ,

Margarete Gläsernerer
Obsrregierungsbsurat
Heinrich Oevkler

OIckenburg Hamburg
8. Dezember 1942

lkrs Verlobung geben
bekannt

Kella I -üsvkeu
Walter Kauk
OKa . In s . Gren .-Ksgt.

OIckenburg Hamburg
Oksnsr StrsÜs 12

cksn 10 . Osrslnbsr 1942
Lein Krnpksng!

Klara llipp
Lckolk Willareckt

I-skrsr
Verlobte

ckever, 2 .2 t . Kslls/Ssale
KsnckslstrstZs 2711
Zka/Sack Sokluokses
(Sckvearrvslck)
r .2t . llkke. b . ck. Wskrmackt

Osssinbsr 1942

lkrs Vsrmäklung geben
bekannt

Sekitksoüwier
Lderkarck Svkoen unck Krau
Inge gsb . Osvkdn

Klsstetb , cksn 8. Oer . 1842

Danksagung
Kür ckis vielen kZlückivünsoks
unck Lukinerksarnkeiten ru
unserer Verlobung , cksnken
vrir ksrrliek.

ülarxarete Kollmeier
3o»ek LItniokel

OIckenburg
Kuncksmüklsr Köks

Kür ckis vielen Qlüakrvünseks
ru unserer Verlobung cksnken
vnr allen reckt ksrrliek

Istlargarete Lkldorn
Herbert Lastrup

Olüenburg , cksn 10 . Oer . 1942

Wir cksnken kür ckis uns ru
unserer Verlobung erwiesenen
Lukmerksamksiten

Krieckel Ltsma
Kelmutk Kloen , Okkr.

OIckenburg l . O.
LlsrslstourstrslZe 18

Kür ckis rsklrsicksn Glück¬
wünsche unck Zuklnsrkssm-
ksitsn ru unserer Vsrmäklung
cksnken wir allen reckt
ksrrllck

Odergskr.
Wilhelm Oeerken unck Krau
Kmms gsb . Oarstens

Oickeuburg
Oonnersckwser Straüs 44

1 oder 2 Lehrlinge
für meine Spezialwerkstätten sür
Polstermöbel sofort od . zu Ostern
gesucht.
Tilcher, Oldenburg i, O .,
Rosenstraße 44.

Voorameia « «
SIKOOLNOKSVOLL
Junges Mädchen sucht Beschäftigung
in den Abendstunden von 5— 10 Uhr.
Angeb. u . T F 959 Oldenb . Nachr.

Oldenburg , den 9 . Dezember 1942.
Nach langer , schwerer Krankheit starb tm 83.
Lebensjahre mein lieber Mann , unser herzens¬
guter Vater , der Ingenieur a . D.

Roman Nowacki
In tiefer Trauer : Margarete Nowacki geb. Lau

vr . Käte Nowacki, z.Zt . Paracale , Philippinen
Dipl .-Jng . Friedrich August Nowacki und Frau,
Paracale , Philippinen

Die Beerdigung findet am Montag , dem 14 . De¬
zember, vormittags 10 Uhr , vom Trauerhause,
Wilhelmstraße 26, aus statt . Vorher Andacht.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verluste unserer lieben , » einen
Marianne sagen wir allen , die ihren Sarg
so reich mit Kränzen schmückten und ihr das letzte
Geleit gaben , sowie den lieben Nachbarn , die uns
allen so hilfreich zur Seite standen, und Herrn
Pastor Brock für seine trostreichen Worte , unseren
herzlichen Dank.

Familie Hermann Küther
Regente (Post Ahlhorn ) , den 8. Dezember 1942

Statt Karlen
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem schmerzlichenVerlust meines lieben , unvergeß¬
lichen Mannes sagen wir allen , die ihm das letzte
Geleit gaben und seinen Sarg so reich mit
Kränzen schmückten , insbesondere den lieben Nach¬
barn , die uns so Hilfreich zur Seite standen,
und Herrn Pastor Ruhe für seine trostreichen
Worte , unseren herzlichen Dank.

Frau Anna Weyh geb . Buschmann und Kinder
Oldenburg , den 9 . Dezember 1942
Franlenstratze 10

OLNIL8Z,SOI70
Obgleich wir es immer noch nicht fassen

----- können, daß unser inntgstgeliebter , jüngster
Sohn , Bruder , Schwager und Bräutigam , der
Gefreite Antön Wiggers, tm Osten den
Heldentod fand , sagen wir allen denen, die uns
durch Wort und Schrift ihre herzliche Anteil¬
nahme bekundeten und seiner in Liebe gedachten,
unfern innigsten Dank.

August Wiggers und Frau .Adeline geb . Hedden
nebst allen Angehörigen

Oldenburg , Bürgerstratze 71_ ^
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